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»»Hier hörst du immer 100 Gründe, warum eine ldee nicht funktionieren
kann««

20.10.2012 | 20:55 | von CHRISTIAN ULTSCH (Die Presse)

Christian-And16 Weinberger war Marketing-Direktor für Weltkonzerne wie Procter &
Gamble und Henkel. Dann kam er zurück nach österreich - eine Ernüchterung.

Christian-And16 Weinberger scheut das Pathos nicht. ,,Ich wollte meiner Heimat etwas
zurückgeben", sagte er bei einer Tasse grünen Tee im Caf6 Aumann. Ihn hatte es schon nach
dem ersten Abschnitt seines Wirtschaftsstudiums ins Ausland gezogen. Und dann ging der
zielstrebige Marketing-Spezialist schnell die Karriereleiter hoch in weltumspannenden
Unternehmen, zuerst elf Jahre lang bei Procter & Gamble, dem Hersteller von Marken wie
Pampers, Ariel oder Meister Proper. 2004 wechselte er zum deutschen Konkurrenten Henkel und
brachte es zum Vizepräsidenten und Global Chief Marketing Officer mit Sitz im erweiterten
Vorstand. Sechs Jahre später machte er sich selbstständig und zog, auch familienbedingt, nach
Wien. Seine vier Kinder hatten die Schweiz, Deutschland und Venezuela gesehen, jetzt sollten
sie Osterreich kennenlernen.

Nach seiner Rückkehr dachte Weinberger groß. Er vereinbarte Termine mit
Entscheidungsträgern und fragte jeden: ,,Was würden Sie anpacken, wenn Sie noch einmal Ihre
Kraft in ein österreichisches Zukunftsprojekt stecken würden?" Das Ergebnis seiner kleinen
Umfrage fiel eher ernüchternd aus. Erstens stellte Weinberger fest, dass mehr oder minder
immer noch dieselben älteren Herren wie vor 20 Jahren das Sagen hatten. Und zweitens stieß er
bei keinem auf die brennende Bereitschaft, etwas Neues zu wagen. Einer seiner
Gesprächspartner riet ihm, so rasch wie möglich wieder ins Ausland zu ziehen.

,,Österreich hat Riesenpotenzial", schwärmt Weinberger. ,,Allein wegen seiner geografischen
Lage, seiner gut ausgebildeten Leute. Osterreich könnte eine globale Plattform für erneuerbare
Energie, für Wasserversorgung, für internationalen Dialog werden." Doch irgendwie fehle der
Wille, die Fähigkeiten zu bündeln und sich fokussiert zu fragen, wofür Österreich in 20, 30
Jahren stehen könnte. ,,Und inzwischen fällt das Land zurück."

Dort sein, wo vorn ist. Der Markenexperte weiß, dass hier niemand auf ihn gewartet hat.
Weinberger kennt die Mentalität, sie hat sich nicht verändert. ,,Wenn du in Amerika mit einer
Idee kommst, sagen dir gleich 20 Leute Verbesserungsvorschläge. Hier hörst du immer gleich
100 Gründe, warum deine Idee nicht funktionieren kann." Er beklagt es nicht, sucht sich die
Leute selbst aus, mit denen er zusammenarbeitet. Für den 45-Jährigen ist Wien ohnehin nur ein
Zwischenstopp. Er will, dass auch seine Kinder international geprägt bleiben - und lernen,
immer dort zu sein, wo vorn ist.
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